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Joachim Brunotte und Rainer H .  B i l ler, B raunschweig 

. Stillegungs-Management 
Bodenbearbeitung rund um die Flächensti l legung 
- kostengünstig und bodenschutzorientiert 

Als Zielsetzung der Flächensti l legung 
haben für den Landwirt besonders die 
biologische Nematodenbekämpfung in 
Zuckerrübenfruchtfolgen und/oder die 
Verbesserung der Bodenstruktur und der 
biologischen Aktivität Bedeutung. Um 
diese Anforderungen zu erfüllen, sind 
energie- und kostensparende Mechani­
s ierungsverfahren Voraussetzung. Von der 
Möglichkeit der Selbstbegrünung auf 
sti l lgelegten Flächen wird aus den ver­
schiedensten Gründen kaum noch Ge­
brauch gemacht, sondern d ie  aktive 
Begrünung bevorzugt. 

D ie konj unkture l le Flächensti l legung 
stellt ein politisches I nstrument der 

EU-Agrarpolitik dar, um d ie Getreideüber­
schüsse zu red uzieren .  Der zunächst 
1992 festgesetzte Sti l legu ngssatz von 
15 % wurde im Laufe der Jahre a uf nur  
5 % gesen kt. Dies hat  erwartungsgemäß 
das Angebot von Getreide erhöht, so daß 
bereits heute wieder ü ber höhere Sti l le­
gungssätze nachgedacht wird .  Es ist ab­
zusehen,  daß d ie Flächensti l legung auch 
in naher Zukunft als flexibles I nstrument 
der Agra rpoliti k gehandhabt wird ,  um d ie 
ü berschußsituation a uf dem Getreide­
markt zu regu l ieren .  

Da  Klee-Gras-Gem ische im Rah men 
der Rotationsbrache zu hohe Bestell- und 
U m bruchkosten verursachen,  bieten sich 

je nach Zielsetzung des Betriebes Phace­
l ia oder Ölrettich i n  Verbindung mit Klee 
a n .  Die vom I nstitut für Betriebstechn ik  
der  FAL durchgeführten U ntersuchungen 
beziehen sich auf e in Ö l rettich-Kiee-Ge­
misch :  der Öl rettich d ient der Nemato­
denreduzierung u nd der mehrsch nittige 
Alexandrinerklee a ls U ntersaat. 

Zwischenfruchtmanagement 

Zur Begrün u ng der Flächen und zur Be­
stel lung der Folgefrucht (WW oder ZR) 
sind alle Verfah ren konventionel ler und 
konservierender Boden bearbeitung 
denkbar. Da bei kann  der Landwirt die im 
Rahmen der Flächensti l legu ng gesteck­
ten Ziele d u rch d ie Auswa h l  von Zwi­
schenfrucht und Aussaatzeitpunkt unter­
schied l ich verwirk l ichen:  
• Die Aussaat von Öl rettich bietet bei  aus­

reichender Temperatur und Boden­
feuchte im Ma i/J un i  eine sehr gute 
Mögl ich keit, auf biologischem Wege 
Nematoden zu bekä m pfen .  Der Be­
kämpfungserfolg ist wesentl ich besser 
a ls d u rch e inen Öl rettichanba u  nach 
Wintergerste, wie er  in  der Vergangen­
heit oft d u rchgefü hrt wurde .  

• I s t  erst e inma l  a usgesät, ergeben sich i n  
relativ engen Grenzen d ie  Folgemaß­
nahmen. Dabei ka n n  das Sch lege ln  i n  
dem Zeitraum von  vor der  B l üte b is  h in  
zum Schotena nsatz d u rchgefü hrt wer-
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Fig. 1: Required power 
at the PTO shaft when 
flailing oil radish, 
depending an flail Fahrgeschwindigkeit vR 
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den . Der frühe Termin mindert das Pro­
blem von B lütensta u b  und B l üten am 
Kühler des Traktors, beschleun igt je­
doch d ie  Abfolge der  nächsten Arbeits­
sch ritte. Der späte Termin  verzögert d ie 
aufe inanderfolgenden Arbeitsschritte, 
erfordert a l lerd ings e inen etwas höhe­
ren Energiebedarf beim Häckse ln .  

• Für e inen störungsfreien Ablauf der 
nach dem Häckse l n  durchzuführenden 
Bodenbearbeitung sind Schnittgutlän­
gen bis 10 cm erforderl ich .  Im  Versuch 
wurden das Sta n d a rdgerät m it P latten­
schlegel n  und  das Vergleichsgerät mit 
d rei untersch ied l ichen Werkzeugfor­
men (V-Sch lege l ,  V-Sch legel mit M ittel­
sch legel -V/M-Sc h l egel- sowie Delta­
Schlegel) eingesetzt. Die V-Schlegel er­
zie lten hier a u fgrund mehrerer 
Schn ittkanten 7 cm kurze Häcksel .  

• Werden d ie  Häcks ler im Heckanba u  
angetrieben, s o  werden d ie  Stenge! 
d u rch d ie Traktorreifen in d ie  Fahrspu­
ren gedrückt und es entstehen 90 bis 
1 10 cm lange Stoppel .  Der oft heraus­
gestel lte Sogeffekt fläch ig a rbeitender 
Werkzeuge (Platten- ,  Delta- und V/M­
Schlegel) in den Fahrspuren konnte 
n icht bestätigt werden .  Bei e iner Stan­
dard bereifung von 1 8.4 R 38 und einer 
Gerätebreite von 2 ,8 m werden immer­
h i n  35 % des Bestandes herunterge­
walzt - d ies b le ibt n icht ohne Auswir­
kung a uf d ie nachfolgende Bodenbear­
beitung. A l le in  im Seiten- oder  
Frontanbau wird d ie  geforderte Stoppel­
höhe von 10 cm auch  ei ngeha lten .  Dies 
erfordert jedoch je  nach Werkzeug ei­
nen um 15 bis 45 % höheren Lei­
stungsbeda rf ( Bild 1), da die Stenge! 
auf  der  gesamten A rbeitsbreite zu zer­
kle i nern s ind .  

Der  U ntersch ied zwischen den Werkzeu­
gen is.t deutl ich :  Der stegartig in den Be­
stand  e ingreifende V-Sch legel l iegt im 
Za pfwel len leistungsbedarf am gü nstig­
ste n .  Wird e in  fläch iges M ittelte i l  e inge­
sch ra u bt (V IM-Sch legel), so steigt der  Lei­
stu ngsbedarf je nach Anbauraum um 30 
oder 60 % a n .  Während beim Ölrettich 
d ie konservierend e  Beste l lung mit Locke­
rung zugrunde lag und  sich der  Aufwand 
bei d er Bodenbearbeitung d urch den An­
bau ra u m  des Häckslers ergab, wird 
nachfolgend systematisch a uf a l le  mögli­
chen Bodenbea rbeitungsvarianten zur  
Begrünung und Beste l lung der Folge­
frucht (Winterweizen)  e ingegangen und 
der erforder l iche Arbeitszeit- und Ener­
gieaufwand q ua ntifiz iert. A l le Arbeitsgän­
ge wurden mit e inem Versuchstraktor, der 
mit geeigneten Sensoren u nd ei nem am 
I nstitut entwickelten Datenerfassungssy­
stem (U N I  LOG) ausgerüstet ist, durchge­
füh rt .  Der zum Tei l  u ntersch ied l iche Mo­
torleistungsbedarf ergibt sich aus unter­
sch iedl ichem Massenaufwuchs und 
Bodenwidersta nd i n  den Bea rbeitungsva­
rianten .  

Arbeitszeit- und  Energieaufwand 

Bei konventionel ler Bestel lung von Be­
grü nung und Folgefrucht ( Bild 2, 1 .  Pfad 
von oben), entsteht e in  Arbeitszeitauf-
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Bild 2 :  Arbeitszeit- und Energiebedarf bei Bodenbearbeitung und Pflege stillgelegter Flächen 

Fig. 2: Warking time und energy requirements of soi/ til/age and maintenance of set aside fie/ds 

wand von 4 ,5 Akh/ha und e in  Energieauf­
wan d  von 365 kWh/ ha .  Das heißt, in ei­
ner d reigl ied rigen Fruchtfolge wird der 
Pflug viermal e ingesetzt. Durch die kon­
servierende Bodenbearbeitung m it Lok­
kerung (4. Pfad )  können der Arbeitszeit­
a ufwand auf 57 % und der Energieauf­
wan d  auf 49 % gesenkt werden .  Erfolgt 
d ie  konservierende Bodenbearbeitung 
ohne Lockerung (7. Pfad) ,  s inken der Ar­
beitszeitbeda rf auf 28 % und der Ener­
giebedarf auf 12 % .  

Zusammenfassung 

M it der konjunkture l len Flächensti l legung 

NEUE BÜCHER 

kan n  der landwirtschaftl iche Betrieb un­
tersch ied l iche Ziele wie Bodengesun­
dung, Bodenschutz und Förderung der 
Bodenstruktur verwirkl ichen .  Zur  biologi­
schen Nematodenbekämpfung und Ga­
reförderung bietet sich der Anba u  von Öl­
rett ich-Klee-Gemischen a n .  l nfolge der 
zur  Verfügung stehenden langen Zeiträu­
me kann nach einer Getre idevorfrucht d i e  
Zwischenfruchtbeste l lung Ende Apri l/An­
fang Mai pfluglos durchgefü hrt werden .  
Wird zum Schotenansatz des Öl rettich mit  
einem mit  Y-Schlegel ausgerüsteten 
Sch legelhäcksler im Frontanba u  der  Zwi­
schenfruchtbesta nd gehäckselt, s i nd a l le  

Voraussetzu ngen für  e ine pfluglose Be­
ste l l ung der Folgefrucht gegeben :  Die 
feingehäckselte G rünmasse füh rt bei  der 
Aussaat zu keinen Störunge n ,  l iefert an 
der Oberfläche einen guten Bodenschutz 
und bietet ausreichend Nahrung zur Ak­
tivierung der Regenwürmer. Der Auf­
sch luß  der Kru me d u rch das Wurzelwerk 
macht meist e ine Lockeru n g  d es Bodens 
ü berflüssig. N u r  d ie Aneinanderreih u ng 
energie- und kostensparender Bodenbe­
arbeitungsverfahren und Häckseltech n i­
ken führt zu einem hohen N utzen auf u n­
seren Ackerflächen u n d  da m it auch zu ei­
nem hohen verbleibend e n  monetären 
Ante i l  der Ausgleichszah l u nge n .  
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Kofermentation 
KTB L-Arbeitspapier 249. Vertrieb: 
KTB L-Schriften-Vertrieb i m  Landwirtschaftsver­
lag GmbH,  Postfach 48 02 49, 48079 M ü nster­
Hiltrup, Tel . :  (0 25 01)  80 1 1  17 ,  Fax: (0 25 
Oll 80 12 04; 1998, D I N  A4, broschiert, 65 S . ,  
26 D M ,  Bestei i-Nr. 18249 
Die Kofermentation verfolgt das Ziel ,  d u rch die 
gemeinsame Vergärung von Flüssigmist und 
organischen Abfal lstoffen aus Gewerbe, Indu­
strie und Kommunen eine hohe Wirtschaftlich­
keit bei der Biogaserzeugung zu erreichen und 
eine verantwortbare R ückführung der Gärreste 
in den landwirtschaftlichen Produktionskreislauf 
sicherzustellen . Die vielfältigen verfahrenstechni­
schen,  stoffl ichen, betrieblichen und hygieni­
schen Aspekte werden beschrieben und die 
aktuellen rechtlichen Rahmenbedingungen 
erläutert. Damit läßt sich d ie Wirtschaftlichkeit 
von Kofermentationsan lagen bereits zu Pla­
nungsbeginn abschätzen ,  und die für die 
jewei l igen Betriebsbedingungen günstigsten 
Verfa h renskonzepte können ausgewählt werden. 
Zudem werden wichtige Hinweise zum Bauan­
trag und zum Ablauf des Genehmigungsverfah­
rens gegeben .  Umfassende Angaben zum 
Betrieb der Anlagen und zur Verwertung der 
Kosu bstrate runden d ie B roschüre ab. 
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Standarddeckungsbeiträge 1 996/97 
Von N .  Sauer und R .  U hte. KTBL-Arbeitspapier 
255. Vertrieb: KTBL-Schriften-Vertrieb im 
Landwirtschaftsverlag GmbH,  Postfach 48 02 
49, 48079 Münster-Hiltrup, Tei. : (O 25 0 1 )80 1 1  
1 7 ,  Fax: (0 2 5  O l l  80 1 2  04; 1998, 7 7  S . ,  D I N  
A4, broschiert. 2 4  DM,  I S B N  3-7843-1979-3 
Das neue KTB L-Arbeitspa pier enthält die zur  
Klassifizierung landwirtschaftlicher Betriebe 
nach der Betriebssystematik erforderlichen 
Rechenwerte über die wirtschaftliche Ausrich­
tung und G röße der Betriebe. 
Diese Werte werden jährlich neu berechnet und 
vom BML mit den für Ernährung, Landwirtschaft 
und Forsten zuständigen obersten Behörden der 
Länder abgestimmt. l n  der Agrarstatistik werden 
sie im Rahmen der Agrarberichterstattung 
verwendet. Das BML setzt sie zur  Klassifizierung 
der Testbetriebe für den Agrarbericht sowie für 
d ie Betriebe mit Auflagen buchführung e in .  
Ebenso werden s ie  zur Klassifizierung von 
Buchführungsbetrieben, deren Abschlüsse in  
den Ländern oder bei den Landwirtschaftskam­
mern ausgewertet werden, verwendet. 
Für die Merkmale Getreide, Ölsaaten und 
Eiweißpflanzen sowie für die Flächenstillegung 
werden seit 1995/96 sogenannte Teii-Standard­
deckungsbeiträge ermittelt. Die Werte enthalten 

nicht die regional differenzierten Preisaus­
gleichszah lungen (PAZ) nach der Reform der 
gemeinsamen Agrarpolitik (GAP).  Die nach 
Ländern differenzierten PAZ sind in  einer 
eigenen Tabelle für das Wirtschaftsjah r  
1996/97 u n d  für d e n  Durchschnitt d e r  Wirt­
schaftsjahre 1992/97 ausgewiesen .  Diese 
müssen den Teii-Standarddeckungsbeiträgen 
regionsspezifisch hinzugerechnet werden . Zur 
einfacheren Anwend ung sind diese Werte 
bereits berechnet und nach Ländern differen­
ziert in  separaten Ta bellen ausgewiesen. 

Erdwärmetauscher für Schweineställe 
Von Ludo Van Caenegem und Didier Degl in .  
FAT-Bericht 504. Vertrieb: FAT-Bibl iothek, CH-
83356 Tänikon; 1997 12 S. ,  1 5  Abb., 5 Tab. ,  
Preis auf Anfrage 
Die Investitionen für Erdwä rmetauscher sind 
hoch, die Heizkosteneinsparungen bescheiden. 
Die Anlagen sind wirtschaftl ich, wenn ein 
ausgeglicheneres Stallklima bessere Tierleistun­
gen bewirkt (weniger Krankheiten und Ausfal l ,  
bessere Futterverwertung und Zuwachsrate). 
Die FAT untersuchte neben der Optimierung 
die Wirtschaftlichkeit von Erdwärmetauschern 
für Schweineställe. 
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